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Christlichen in den Vordergrund, VoO un:! Weıse päpstlichen Lehrens und Dıie Glaubenskongregation wendet
der notwendiıge Impulse ausgehen Verkündigens. (Den Text der Enzy- sıch die Bischöte und bıttet S1e, die
können. Das 1st siıcher eıne weıthın klıka dokumentieren WIr 1in uLnNseIier Lehre der Notwendigkeıt der Kinder-
verständliche und begrüßenswerte Art Februarnummer.) taufe iın Erinnerung rufen, „eıne

entsprechende Pastoral ördern und
jene ZUr überlieferten Praxıs zurück-
zuführen, die vielleicht Aaus achtbarenGlaubenskongregation: Instruktion Überlegungen heraus VO ıhr abgewi-ber dıe Kındertaufe chen sind“‘‘ Damıt stellt sıch die Frage
ach dem theologischen und pastoralen

Die römiısche Kongregatıon für dıe gnade nıcht personal annehmen, wiırd Kontext und ach den hauptsächlıchen
Glaubenslehre veröffentlichte 21 eanNtwOTTel, das ınd se1 ın Wahrheıt Adressaten der Instruktion.
November 1980 eıne „Instruktion eıne Person, Jange bevor 65 1es durch Hıer 1st sıcher nıcht primär die
ber dıe Kindertaute‘“‘. Das VO y} treıe und bewußte kte zeıgen könne. deutsche Kırche denken. War siınd
Oktober datierte Dokument will, Das Dokument welıst ebenso das gC- auch in der Bundesrepublik Fuür und
dıe Einführung, ‚„die wichtigsten läufige Argument zurück, durch dıe Wıder der tradıtionellen Taufpraxıs
Punkte der Lehre diesem Thema iın Kindertaufe werde die Freiheıit der erortert worden (vgl. ELW Walter
Erinnerung rufen, wodurch sıch die Kınder angetastel: ‚„„Keıne mensch- Kasper (Hrsg.), Christsein ohne Ent-
durch Jahrhunderte hın beständıge lıche Freiheıit exıistlert ın einem derart scheidung oder Soll die Kirche Kınder

reinen Zustand, da{ß S1€e VO jedem taufen, Maınz doch hatte diePraxıs der Kırche als legıtım erweıst
und der heute aufgekommenen Finfluß freı se1ın könnte.“‘‘ In der Aus- Würzburger Synode in ıhrem Be-
Schwierigkeiten als gleichbleibend einandersetzung mıt ınwänden schlufß Sakramentenpastoral die
siınnvoall darstellt‘“‘. Diıesem Tiel dient die Taufpraxis A4aus dem Wandel VO  3 e1l- Praxıs der Kindertaufe ausdrücklich
zunächst eıne knappe Aufzählung von nNer homogen christlichen eıner bejaht und dıe Eltern gebeten, iıhren
Tradıtions- und Lehramtszeugnissen pluralistischen Gesellschaft betont dıe Kındern die Taufe nıcht vorzuenthal-
tür die Kindertaute SOWI1e die Aau$S- Glaubenskongregation, dıe Sakramen- ten Da{ß 1n der Taufpastoral dennoch
drückliche Erinnerung daran, dafß die tenpastoral der Kırche dürte nıcht VOIN etliıches in ewegung ist, ze1igt sıch
Spendung der Taufe wWw1e die Weıter- Kriıterien abhängen, die den Human- der 1mM etzten Jahr von den deutschen
yabe des Glaubens notwendiger 1l wıssenschaften NninommMeEnN selen. Bischöten herausgegebenen „„Pastora-
der birchlichen Sendung sel ] )as Schließlich widerspricht der Instruk- len Anweısung die Priester un
Lehramt habe den Tautfbetehl Christi t10N zufolge dıe Kindertaufe auch Mitarbeıter 1mM pastoralen Dienst ZUur

ausdrücklich auf dıe Kınder aNngC- nıcht dem Bemühen lebendigen rechtzeıtigen Taufe der Kinder‘“‘ (vgl.
wandt; die Kırche habe durch Lehren Glauben und eın echt christliches Le- H September 1979, Dort
und Handeln gezelgt, „„dafß sS1e außer ben hatten die Bischöte 1ın eıner einleiten-

Den etzten Teıl der Instruktion bılden dender Taufe keinen anderen Weg kennt, Sıtuationsanalyse festgestellt:
den Kındern mıt Sıcherheit den pastorale Rıchtlinien, die sıch weıtge- „Allerdings wırd dıe Zahl der Eltern

Zugang ewıgen Seligkeit eröft- hend auf die Bestimmungen des Kın- orößer, die sıch NUur schwer entsche1-
nen  “ Dıie Instruktion welst allerdings dertaufritus VOI 1969 beruten. Als den können, für ıhr ınd das Sakra-

ment der Taufe erbıitten.‘‘auch darauft hın, dafßß die Kırche 1n der Grundsatz der Taufpastoral wırd
Praxıs ein1ge Einschränkungen hın- geführt, I11all dürfe grundsätzlıch dıe Schon wesentlıch früher als in der
sichtlich der Kindertautfe anerkenne; Tautfe nıcht hinausschıieben, 65 musse deutschen Kırche, mıt weıt orößerer
sS1€e se1l auf die natürlichen Rechte der aber gewährleistet werden, daß das Intensıutät und mıt konkreteren Ergeb-
Eltern bedacht WI1€e auch auf dıe Ertor- Geschenk der Taufe durch Glaubens- nıssen hinsıchtlich der Pastoral hat
dernisse des Glaubenswachstums beım erziehung und Hinführung einem I1a sıch in Frankreich mıt dem Pro-
ınd christlichen Leben sıch entfalten blem Kindertaufe beschäftigt (vgl. den
In eiınem zweıten Teıl welst das oku- könne, dafß das Sakrament seiınen vol- Bericht 1ın H Januar 1972,
ment fünf in ıhrem Gewicht sehr len Sınn erreiche: „„Jst diese Gewähr Dabe! hatten dıe Bischöfe iın ihren e1n-
terschiedliche Ärgumente die nıcht gegeben, annn das eın Grund ZUuUr schlägigen Verlautbarungen
gegenwärtige kırchliche Taufpraxıs Verschiebung des Sakramentes WEeI- O7 das grundsätzlıche Ja ZUur

Kindertaufe als Norm mıt dem emu-zurück: Dem Argument, Inan solle 1mM den Ist überhaupt keine Gewähr gCc-
Blick auf das Neue Testament auch bei geben, soll INnan das Sakrament verwel- hen eıne der spezifischen Sıtuation
der Taute die Reihenfolge Verkündi- gern.“ Im einzelnen handelt dıe der tranzösiıschen Kırche ANSCINCSSCHC
SunNng Glaube Sakrament ZUr Norm Instruktion dann ber das Taufge- Taufpastoral verbinden versucht.
erheben, wırd entgegengehalten, daß spräch spezıell ber das Gespräch der Darüber hınaus hatten S1e 1971 ZUC-
auch bei den Kındern die Taute nıcht Seelsorger mıt wenı1g oläubigen oder standen, dafß 65 z B in gewiıssen ent-
ohne den Glauben, nämlich den der niıchtchristlıchen Famıilien SOWIle ber christlichten Gebieten Ausnahmen
Kırche, gespendet werde. Auf den die Aufgaben von Famaiulıe un! Pftarr- DON der tradıtionellen Praxıs geben
Eınwand, das ınd könne die Tauf- gemeinde. könne. In dieser Rıchtung Wufdm in
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einzelnen Dıözesen in zunehmendem Vor allem 1m Blıck auf die Fragen, be] SCHh notwendig machen, ohne daß da-
Maß Überlegungen einer veränder- deren Behandlung das römische [)o- be] dıe Legitimität der Kındertaute
en Taufpraxıs angestellt und ENISPFE- kument wenıgsten überzeugen bestritten oder s1e bewufßt zurückge-chende Modelle auch praktiziert. Wel- VEIMAS, ‚Taufe und gesellschaftliche drängt würde.
che Lösungsrichtung dabe1i mafßgebend Verhältnisse‘‘ SOWIl1e ‚„„Kındertaufe und Es bräuchte dann allerdings sıcher
Ist, zeıgt eıne die bisherige französı- Sakramentenpastoral‘‘. War verläuft mehr Spielraum für verantwortete Ex-
sche Dıskussion sıchtende Verötftfent- dıe Entwicklung nıcht in allen Orts- perımente, als ıh die Instruktion
lıchung (Henrı Denas, Charles Palıard, kirchen einheıtlıch: dennoch könnten gesteht, die letztlich doch einselt1igPaul-Giılles Trebossen, Le bapte&me des weıtere Veränderungen volkskirchli- der Notwendigkeit der Kındertaute
petits enfants, Parıs Dıie Auto- cher Strukturer_1 och stärker als bisher festhält, ohne auf grundlegende Be-
TeN plädieren dafür, die Kırche moOge auf dıe Taufpraxıs durchschlagen denken überzeugend einzugehen. In
offiziell verschiedene Möglıichkeiten (größerer Anteıl Von Spät- und Br- diesem Zusammenhang dürfte von
anerkennen, neben der Kıindertaufe wachsenentaufen). Damıt würde sıch besonderem Interesse se1n, W1e€e sıch
(deren Sınnhaftigkeit und Möglichkeıit der Stellenwert der Kındertaute schon die Diınge ın den nächsten Jahren in
nıcht geleugnet wırd) auch diıe Taufe de facto andern und entsprechende Pa- der tranzösischen Kirche entwickeln.

einem spateren Zeitpunkt, der dann storale un theologische Überlegun-eıne mehrere Etappen umfassende
Vorbereitung vorausgıinge. Anstelle
der Kındertaute trate in den anderen
Fällen eın rıte-d’accueıl‘‘, WwWI1e in Nicaragua: scharfe Reaktion des
Frankreich teilweise schon praktiziert Episkopatswırd
Solchen Ansätzen erteılt die Instruk-
t1on der Glaubenskongregation eıne Dıie Sozıalıstische Internationale hat 13. Oktober) auf dıe „„Offizielle Stel-
deutliche Absage, ohne daß diıe hınter auf ıhrem Madrıder Kongrefß im No- lungnahme des Natıonalen Dırektori-
iıhnen stehende pastorale Sorge SC- vember eın Hıltskomitee für Nıcara- S der Sandıinistischen Befreiungs-
leugnet wurde. uch der Vorsitzende gua gegründet, das sıch zunächst ein- front FSLN ber dıe Religion“ (6 Ok-
der tranzösischen Bischofskonfterenz, mal gründlıch ber den „„revolutionä- tober) hat die ideologische Dıiıskussion
Kardınal Koger Etchegaray, betonte ın DEn Proze(ß des Wiıederaufbaus‘‘ iın dem 1M Land wıeder autleben lassen, SC-eıner Stellungnahme dem römı1- mıttelamerikanischen Land intormie- schürt von den tagespolıtıschen Ereig-schen Dokument, dafß Man, worauf dıe KEeM ll In Madrıd wurde deutlich, nıssen, die insgesamt auf eıne starke
tranzösıischen Bischöte ımmer wleder dafß das Interesse und die Sorge des Eingrenzung des polıtischen un! Be-hingewiesen hätten, dıe Kındertaufe Kongresses insbesondere der L1UF sellschafttliıchen Pluralısmus hındeuten.
nıcht als „fakultatıv“ betrachten dürfe schwer einzuschätzenden innenpoliti- Als darauthıin kirchliche Gruppen, VOT
Gewiı( 1St das Gewicht der Argumente, schen Entwicklung Nicaraguas gelten. allem Miıtglieder der natıonalen elı-
die die Glaubenskongregation, WeNn Eindeutiger als bel diesem bisher mıt g10senkonferenz CGCONFER sSOWI1e der
auch teilweise undıfferenziert, für den Sandınisten sympathıisierenden Leıtung der Jesuıtenprovinz, „UÜber-
die Kindertaufe vorbringt, nıcht Gremıium 1sSt die Skepsis ın den Vere1- raschung und org  CC ber das oku-
Jeugnen genausowen12 WI1e diıe Schwä- nıgten Staaten, auft deren neugewählten ment der Bischöfe außerten, das S1e für
che etlıcher Eınwände, diıe die Präsıdenten dıie Kommandanten 1n „außerst polemisch und beleidi-
kıirchliche Praxıs vorgebracht werden. Managua iıhre Furcht Vor eıner völlıgen gend“‘ hielten, vertaßten die Bischöte
Gleichzeitig bestätigt das Dokument Kursänderung der amerıkanıschen IDa Ende Oktober eın Pastoralschreiben
Ja auch, da{fß hınter die iIm etzten Jahr- teınamerikapolitik proJızıeren. Inner- mıiıt dem Tıtel ‚„ Jesus Christus und die

kirchlich hat sıch der Lateinamerikanı-zehnt VOT allem auf dem Hıntergrund Einheıt seiner Kırche 1ın Nıcaragua‘““.theologischer Einsiıchten ıIn den Zu- sche Bischoitsrat im VErIrSaN- Darın versprachen s1e, der hi-
sammenhang von Glaube und Sakra- Jahr 1ın zahlreichen Inıtiatıven storıschen Erfahrung des Landes
ment erneuerte Taufpastoral eın Weg bemüht, die nıcaraguanısche Kırche Rechnung LTagen, wandten sıch aber
zurückführt Schließlich sınd auch die auf die ach seliner Meınung UusSs- dıe ‚„Offensive materıalıstischer
Schwierigkeiten einer möglıchen VeI- weıchliche ideologische Auseinander- Ideologien“‘, zudem wıederholten S1e
anderten Taufpraxis nıcht verken- SEIZUNgG vorzubereıten. iıhre ernstiten Vorbehalte die polı-
HNCH; stellt das Dokument fest, daß Parallel eıner innenpoliıtischen Ver- tische Betätigung katholischer Priester
viele Eltern Ärgernis nähmen, wenn schärfung der Gegensätze zwiıschen 1ın der sandınıstischen Führung.sS1e teststellten, ‚„„dafß die Taufe, dıe S1e dem milıtanten Sandınısmus und hür- Damıt steht dıe nıcaraguanısche Kırche
selber in vollem Pflichtbewußtsein für gerlichen Politikern ze1gt auch das der Schwelle eıner gefährlicheniıhre Kınder erbitten, verweigert oder Verhältnis VOoO  3 Kırche un Staat in Nı- Entwicklung, der eıne Gruppe VOoO  } Bı-
aufgeschoben wırd‘‘. Caragua problematische Seıten. Di1e schöfen den Erzbischof von Mana-
Dennoch dürfte mıt dieser Instruktion ausführliche un unerwartet scharte SUud, Miguel Obando Bravo, bisher mıiıt
aum das letzte Wort gesprochen se1n, Entgegnung des Episkopats (vom Offenheit und Dıialogbereitschaft eNTL-


